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Pressemitteilung 

 

 „Versorgung nicht kaputtsparen!“ – Psychotherapeut*innen 

 demonstrieren vor dem Bundestag 

 
Berlin, 8. Juni 2026. Mit einer Demonstration vor dem Deutschen Bundestag haben 

Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten heute gegen die geplanten Ein-

schnitte im GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz protestiert. Anlass der Protestak-

tion war die zeitgleich stattfindende öffentliche Anhörung zur Petition 196912 „Si-

cherstellung der ambulanten psychotherapeutischen Versorgung durch angemes-

sene Vergütung“ im Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages. Der bvvp for-

dert die Politik mit Nachdruck auf, die Ergebnisse der Anhörung sowie die Empfeh-

lungen des Gesundheitsausschusses des Bundesrates in die weiteren Beratungen 

zum GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz einzubeziehen. 

 

Die heutige Demonstration richtete sich gegen die im GKV-Beitragssatzstabilisie-

rungsgesetz vorgesehenen Einschnitte in die psychotherapeutische Versorgung. 

Nach Auffassung der beteiligten Verbände drohen dadurch längere Wartezeiten und 

eine weitere Verschlechterung des Zugangs zu psychotherapeutischer Behandlung. 

 

„Die Protestaktion an diesem Tag macht deutlich, wie groß die Sorge um die Zu-

kunft der psychotherapeutischen Versorgung ist“, erklärt Mathias Heinicke, Bun-

desvorsitzender des bvvp. „Es geht nicht um abstrakte Finanzierungsfragen, son-

dern um Menschen, die auf eine rechtzeitige psychotherapeutische Behandlung 

angewiesen sind.“ 

 

Im Mittelpunkt der Kritik am GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz steht die ge-

plante Wiedereinführung einer Budgetierung psychotherapeutischer Leistungen. 

Nach Auffassung des Bundesverbands der Vertragspsychotherapeuten (bvvp) 

drohen dadurch längere Wartezeiten und eine weitere Verschärfung der bereits 

angespannten Versorgungslage für Menschen mit psychischen Erkrankungen. 

 

Zusätzlich gilt seit dem 1. April 2026 bereits eine Absenkung der Vergütung psy-

chotherapeutischer Leistungen um rund 4,5 Prozent. Die vom Erweiterten Be-

wertungsausschuss beschlossene Honorarkürzung belastet die ambulante psy-

chotherapeutische Versorgung zusätzlich.  
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„Viele Patientinnen und Patienten warten bereits heute über Monate auf einen Therapieplatz“, be-

tont Heinicke. „Die Auswirkungen einer Honorarkürzung von 4,5 Prozent und einer möglichen Budge-

tierung psychotherapeutischer Leistungen müssen deshalb auch unter dem Gesichtspunkt der Ver-

sorgungssicherheit bewertet werden“, fordert er. 

 

Psychische Erkrankungen gehören zu den häufigsten und folgenschwersten Erkrankungen in Deutsch-

land. Für viele Betroffene entscheidet der rechtzeitige Zugang zu einer psychotherapeutischen Be-

handlung darüber, ob eine Erkrankung erfolgreich behandelt werden kann oder sich verfestigt. Be-

reits heute bestehen vielerorts lange Wartezeiten auf einen Therapieplatz. 

 

Der bvvp verweist zudem mit Nachdruck auf die Empfehlungen des Gesundheitsausschusses des 

Bundesrates. Dieser hatte sich ausdrücklich gegen die geplante Budgetierung psychotherapeutischer 

Leistungen und gegen die Abschaffung der Zuschläge für Kurzzeittherapien ausgesprochen. In seiner 

Begründung warnte der Ausschuss vor einer weiteren Verlängerung der Wartezeiten und einer Ver-

knappung des Therapieangebots.  

 

Psychotherapie helfe, Chronifizierungen zu verhindern, stationäre Behandlungen zu vermeiden und 

die gesellschaftliche Teilhabe sowie Erwerbsfähigkeit von Menschen mit psychischen Erkrankungen 

zu erhalten. Eine Verschlechterung der ambulanten Versorgung würde deshalb nicht nur persönli-

ches Leid vergrößern, sondern langfristig auch erhebliche Folgekosten für das Gesundheits- und Sozi-

alsystem verursachen. 

 

Der bvvp fordert die Bundesregierung und den Bundestag auf, die Ergebnisse der Anhörung sowie 

die Empfehlungen des Gesundheitsausschusses des Bundesrates in den weiteren Beratungen zum 

GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz zu berücksichtigen. Die Stabilisierung der Finanzen der gesetz-

lichen Krankenversicherung dürfe nicht zulasten von Menschen erfolgen, die auf psychotherapeuti-

sche Behandlung angewiesen sind. 

 

„Psychotherapeutische Versorgung ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Gesundheitsversor-
gung“, stellt Heinicke abschließend klar. „Menschen mit psychischen Erkrankungen brauchen die 
Sicherheit, dass notwendige Behandlungen auch künftig verlässlich, unmittelbar und ohne zusätzli-
che Hürden zur Verfügung stehen.“ 
 
Weitere Informationen zu den Protestaktionen finden Sie auf derHomepage-Sonderseite: 

https://bvvp.de/jetzt-wird-es-laut/ 

 

Unterstützen Sie auch der Change.org-Petition – „Bürgergeld-GKV-Kosten komplett aus Steuern fi-

nanzieren“, sodass ein entscheidender Vorwand für Leistungs- und Honorkürzungen in der Psycho-

therapie entfallen kann. Hier können Sie unterzeichnen: https://t1p.de/6ehsn 

 

Der Bundesverband der Vertragspsychotherapeuten, bvvp, ist der Verband, der sich berufsgruppen- und 

verfahrensübergreifend für die Interessen aller Vertragspsychotherapeut*innen einsetzt. In ihm haben sich 

etwa 6.000 Ärztliche Psychotherapeut*innen, Psychologische Psychotherapeut*innen sowie Kinder- und 

Jugendlichenpsychotherapeut*innen aller anerkannten Richtlinienverfahren zusammengeschlossen. 
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Die Pressemitteilung finden Sie auch auf der Internetseite des bvvp:  

https://bvvp.de/positionspapiere/     

 

Für den bvvp 

Dipl.-Psych. Mag.rer.nat. Mathias Heinicke 

Vorsitzender des bvvp-Bundesverbands 

 

Anfragen und Interviewwünsche bitte an:  

Anja Manz – bvvp Pressesprecherin 

Württembergische Straße 31 

10707 Berlin  

Tel. + *49 30 88 72 59 54 / Mobil + *49 177 6575445 

E-Mail: presse@bvvp.de 
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